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Wir stellen vor 
„Affentennis“  
Robin Mandel und Kevin Wolf 
Seid uns nicht böse, die Überschrift 
he iß t  mi t  and e ren  W or ten 
„Volleyball an unserer Schule“. 
Volleyball an unserer Schule 
Wie jedes Jahr ist der Neigungskurs 
Volleyball der beliebteste Kurs, der 
in unserer Schule angeboten wird. 
Weil jeder in diesen Kurs möchte, ist 
der  Neigungskurs Volleyball immer 
völlig belegt. Der Kurs ist nicht nur 
gut, um Spaß zu haben, sondern 
auch um seinem Körper etwas Gutes 
zu tun. Doch Hauptsache ist es, den 
Schülern den Sportbereich Volley-
ball näher zu erläutern. Unsere  
Sportlehrer erklären uns Taktiken, 
den Spielverlauf, die Spielerpositio-
nen, die technischen Fehler und die 
Zeichen des Schiedsgerichts. 
Der Spielverlauf  beim Volleyball 
Volleyball ist eine Mannschafts-
sportart, bei der sich zwei Mann-
schaften mit jeweils sechs Spielern 
auf einem durch ein Netz geteilten 
Spielfeld gegenüberstehen. 
Ziel des Spiels ist es,  den Volleyball 
über das Netz auf den Boden der 
gegnerischen Spielfeldhälfte zu spie-
len und zu verhindern, dass das Glei-
che der gegnerischen Mannschaft 
gelingt. Eine Mannschaft darf den 
Ball dreimal in Folge berühren, um 
ihn zurückzuspielen. 
Interview mit Herrn Jakob und To-
ny Heine 
Um mehr über den Neigungskurs 
Volleyball zu erfahren, haben wir 
mit dem Sportlehrer Herrn Jakob 
und dem Schüler Tony Heine aus 
der Klasse 8b gesprochen. 
Wir fragten beide, wie sie Volleyball 
finden, was sie zu diesem Neigungs-
kurs sagen und wozu man diese 
Sportart nutzen kann: 
Tony Heine: 
Volleyball ist ein sehr guter Sport, 
da man es auch in der Freizeit spie-
len kann. Doch mich nervt es, dass 
manche Schüler sich nicht ordentlich 
benehmen können und dauernd rum-
quatschen, Mist machen und nie 
aufpassen. Aber zum Glück gibt es 
auch einige, die genau das gleiche 
Ziel wie ich haben und zwar, etwas 
zu lernen. Man kann sehr gut im 
Urlaub Beach-Volleyball spielen 
und als Grundlage nimmt man den 
Sportunterricht. 
Herr Jakob: 
Es macht Spaß, Schülern etwas bei-
zubringen, nur ist das schwer, wenn 
manche nicht aufpassen und keine 
Lust dazu haben. Auch in der Frei-
zeit ein super Sport für jeden. 
Unser Statement zu Volleyball 
Weil ich sportlich aktiv bin, finde 
ich den Bereich Volleyball sehr 
spannend. Mir macht es deshalb 
Freude, immer wieder neue Sportar-
ten zu lernen und auszuprobieren. 
Für mich macht Volleyball aber erst 
Spaß, wenn man es kann. Mein Hob-
by ist es, mich immer sportlich aktiv 
zu betätigen. Ich finde, dass Schüler 
die im Volleyball sind auch  richtig 
mitmachen sollten. 
Auf diesem Bild sehen wir wie beide Teams sich auf den Ball konzentrieren. Von  
mehreren Spielern sieht man einen guten Einsatz vor allem von Toni Rückel und  
Denis  Pietsch. 
Das ist die Klasse 8 beim Volleyballspiel gegeneinander. Hier sieht man  Eric 
Geßwein, wie er den Ball über das Netz pritscht. 
Fotos: Kevin Wolf und Robin Mandel 
 5 
Schlaumeier – 25. Ausgabe 07/2012 
Spiele 
Video- vs. Brettspiele 
V.Smile Monopoly Wii-Konsole 
Playstation Mensch ärgere dich nicht Dame 
Familienfreundlichkeit 
Videospiele haben Altersbe-
grenzung, Brettspiele nicht. 
Deswegen sind Videospiele nicht für 
die ganze Familie und der Punkt 
geht an die Brettspiele.            
Gesellschaft 
Bei den Videospielen gerät 
dieses Thema in den Medien 
oft in die „gibt’s-nicht-Schublade“, 
dabei stimmt das nicht. Die meisten 
Videogames spielt man zwar alleine, 
aber auf der Wii-Konsole gibt es 
auch Spiele, die ohne Mitspieler 
schnell langweilig werden. Dazu 
gehören Sport- und Partyspiele. Weil 
man aber Brettspiele nur in Gesell-
schaft spielen kann, geht der Punkt 
bei der Gesellschaft an die Brettspie-
le. 
Spielspaß 
Hier wird der Kampf 
ganz schön knapp, 
denn beide Spielarten machen Spaß. 
Brettspiele machen nur mit Familie 
oder Freunden Spaß und bei den 
Videospielen wird es alleine schnell 
langweilig, obwohl manche Spiele 
echt fesseln können. Hier geht der 
Punkt an beide Kontrahenten, weil 
spielen einfach fetzig ist. 
Spielzeit 
Mit Spielzeit ist gemeint, 
wie lange man an EINEM 
Spiel sitzen kann. Brettspiele können 
unterschiedlich lange dauern, je 
nachdem wie viele Mitspieler daran 
teilnehmen oder um welches Spiel es 
sich handelt. Genauso sieht es bei 
den Videospielen aus. 
Trotzdem sind hier die Storys durch-
gängig länger als bei Brettspielen. 
Weil ich gern lange spiele, gibt es 
von mir den Punkt deshalb für die 
Videospiele. 
Gesamtergebnis: 
Insgesamt haben die Brettspiele mit 
3:2 gewonnen, ein knapper Sieg für 
die Brettspiele. Obwohl sie gewon-
nen haben, ist es in der Neuzeit übli-
cher mit Videospielen sich die Zeit 
zu vertreiben.  
Von Tim Seifert und Tobias Müller 
Jeder kennt die zwei Rivalen, jeder hatte mal mit beiden zu tun und nun kommt der Kampf, wer von beiden besser ist. 
Die beiden Rivalen sind Brettspiele und Computerspiele und der Wettbewerb wird in mehreren Kategorien stattfinden: 
Familienfreundlichkeit, Gesellschaft, Spielspaß und Spielzeit. Möge der Kampf beginnen. 
Fotos: Tim Seifert und Tobias Müller 
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Wie gut ernähren wir uns eigentlich? 
Der ultimative Vergleich - Wir wollen euch Esskulturen vorstellen, wie sie unterschiedlicher nicht sein können.  
 
Justin Saloga, Nadine Schöne, Elaine Scheffler 
Wie ihr ja sicherlich schon wisst, 
gibt es in China sehr verrücktes 
Essen wie z.B. Entenfüße oder Vir-
gin Eggs (Urin - Eier). Das klingt 
für uns vielleicht eklig, aber für die 
Leute in China ist so etwas eine 
Delikatesse.  
Frühstück 
In China werden zum Frühstück 
warme Sachen gegessen, wie z.B. 
Suppen. Reisbrei (mit Fleisch, Ge-
müse oder Eiern), gefüllte Teigta-
schen usw.  
Mittag 
Auch das Mittagessen besteht aus 
einer warmen Mahlzeit z.B. Peking-
ente oder Fleisch mit Sojasoße und 
Gemüse. Aber auch für uns etwas 
sehr ekliges ist jedoch  für Chinesen 
etwas Typisches, zum Beispiel      
gekochte Entenfüße!  
Abendessen 
Das Abendessen besteht aus 3 Gän-
gen. Für Vorspeisen ist es typisch, 
dass sie aus Salat bestehen, als 
Hauptgang gibt es z. B. gebratene 
Nudeln und als Nachtisch manch-
mal Banane mit Vanilleeis und Ho-
nig.  
´Riesen-Cheeseburger  
Frittierte Heuschrecken und Maden 
auf einer Blutorangenscheibe 
Fotos: Justin Saloga (2) 
Currywurst mit Pommes und Ketchup 
Mayo Dip  
Foto: Jocian  
In Amerika herrscht eine völlig 
andere Esskultur. Viele essen dort 
ungesund, unregelmäßig, fettig und 
vor allem in Eile! In den  USA 
schmeckt alles süß oder extrem 
salzig. 
Frühstück 
Sie nehmen ihr Frühstück an ver-
schiedenen Orten zu sich z. B. wäh-
rend der Autofahrt. Sie essen meis-
tens Toast belegt mit Käse, Toma-
ten oder Wurst. Das ist wohl noch 
das gesündeste, was sie essen. 
Schüler essen meist zum Frühstück 
süßes Gebäck und trinken Orangen-
saft, Soda oder Kaffee. 
Mittagessen   
Das Mittagessen besteht eher aus 
kalten Speisen wie z.B. Kekse, 
Chips, Schokoriegel oder Bonbons. 
Schüler bevorzugen eher Sandwi-
ches, Croques oder Pizza. Zu ihren 
kalten Speisen trinken die Amerika-
ner Cola oder Brause. 
Abendbrot  
Zu dieser Tageszeit nehmen sie die 
fettigste Nahrung zu sich. Das per-
fekte Beispiel dafür sind Fertigge-
richte. Außerdem essen sie viel 
Fleisch und Lebensmittel aus Do-
sen.  
Amerika Deutschland  
Ausländern vor allem aus dem ang-
loamerikanischem Raum fällt zu 
Deutschlands Essen als erstes Sau-
erkraut ein. Mit deutschen Gerich-
ten verbindet man meistens Fleisch-
gerichte aber auch derbe Kartoffel-
gerichte. Deutschland hat eine gro-
ße Vielfalt an Brotsorten. 
Frühstück 
Zum Frühstück gibt es meist ein 
heißes Getränk (z. B. Kaffee) mit 
Brötchen. Auf dem Brötchen ist 
dann meist Butter oder Margarine ,  
Marmelade, Wurst oder Käse. 
Viele Deutsche verzichten auf ihr 
Frühstück, da sie entweder keinen 
Hunger haben oder auch keine Zeit. 
Das ist allerdings ungesund. 
Mittag 
Typische deutsche Mittagessen sind 
zum Beispiel Schnitzel oder Kartof-
felgerichte. 
Abendbrot 
Das typische Abendbrot ist meist 
Brot mit Käse oder Wurst. Obst- 
oder Gemüsesalat. Selten aber war-
me Gerichte. 
  China 
Nun zum Vergleich: 
In Deutschland gibt es eher „normales“ und „langweiliges“ Essen. In Amerika und China ist es dann schon aufregen-
der, aber nicht IMMER besser! Wenn man jetzt Deutschland mit Amerika vergleicht, essen die Amerikaner deutlich 
fettiger und ungesünder!  Wenn man etwas SEHR Außergewöhnliches essen will, sollte man nach China fahren! 
Ernährung 
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Was ist Dubstep? 
Dubstep ist eine Musikrichtung, die 
anfangs beruhigend ist und zuneh-
mend schneller wird. Dubstep hilft 
mir, wenn ich schlecht drauf bin, 
wieder fröhlich zu werden oder 
wenn ich schon fröhlich bin, fröhlich 
zu bleiben. Es kann auch super hel-
fen, sich zu entspannen, zum Bei-
spiel vor einer Kontrolle. Die Ge-
schwindigkeit von Dubstep beträgt 
meist zwischen 135 und 145 BMP 
(beats per minute, d.  h. 135 bis 145 
mal in einer Minute in die Hände 
klatschen). Zum Vergleich: Hip Hop 
hat 60 - 110 BMP, Hardcore Gabba 
hat 180 und mehr BMP. Dubstep 
zeichnet sich durch die besondere 
Betonung des Basses aus. Vorgänger 
sind Dub, Garage und Twostep. 
Nachfolger ist Brostep. Zu unseren 
Favoriten zählen neben  Skrillex und 
Doctor P. auch Caspa, Katy B und 
Benga. Meine Lieblingsmusiker 
stellen wir euch jetzt vor: 
Skrillex 
Geboren am: 15. Januar 1988 
bürgerlicher Name: Sonny John 
Moore 
Er ist DJ sowie Musikproduzent im 
Bereich Dubstep, Brostep und E-
lectro sowie ehemaliger Frontsänger 
„From the First to the Last“. 
Im April 2011 veröffentlichte die 
Band „Korn“ den Song „Get Up!“ 
den Skrillex produzierte und auf der 
Facebook-Seite als freien Download 
zur Verfügung stellte. 
Lieder: Bangarang, Scary Monster 
and Nice Sprites 
Plattform: Youtube.de 
Doctor P 
Geboren am: 9. April 1986 
Bürgerlicher Name: Shaun Brock-
hurst 
Shaun Brockhurst ist ein Britischer 
Musikproduzent sowie DJ im Be-
reich Dubstep und Brostep. Bevor er 
Dubstep produzierte, arbeitete er 
unter dem Pseudonym DJ Picto. 
Quelle: Wikipedia 
Author:Weekly Dig 
Gezeichnet von: Sandra H. 
Gezeichnet von: Emmylou F. 
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Computer 
Fakten 
Die von Andy Rubin 2003 gegrün-
dete Firma Android wurde 2005 
von Google übernommen. Zusam-
men mit 33 anderen Mitgliedern der 
Open Handset Alliance entwickelte 
Go o g le  d as  Mo b i l t e l e fo n -
Betriebssystem Android und brach-
te  es  im Oktober 2008 auf den 
Markt. Android hat einen weltwei-
ten Marktanteil von 68,1 %. Der 
„Play Store“ ist der Android Ap-
panbieter. Die Hersteller wie Sam-
sung, LG u.s.w haben alle das 
Android-Betriebssystem.  
Die Firma Apple mit Hauptsitz in 
California, die 976 von Steve Jobs, 
Steve Wozniak und Ron Wayne 
gegründet wurde, entwickelte ab 
2007 das iOS. Dieses bildet die 
Grundlage aller Apple-Handys. Der 
Marktanteil beträgt 15 %. Bislang 
sind sechs Gerätegenerationen auf 
dem Markt. Bis Ende 2012 wurden 
rund 319 Millionen Geräte verkauft. 
Android  vs. Apple iOS 
Von Roberto Sturm und Paul Skorloff 
Eigene Erfahrungen  
Android 
Android-Smartphones gibt es zu 
verschiedenen Preisen und von un-
terschiedlichen Herstellern. Bei 
Android gibt es, wie bei Apple 
auch, vorinstallierte Apps  und auch 
noch 845.000 andere, im Play Store 
downloadbare Apps. Die Hersteller 
wie Samsung und Co haben die 
meisten Ideen auch von Apple ko-
piert. Wenn man ein Vergleichspro-
dukt von Apple haben möchte, 
muss man um die 700 € bezahlen. 
Als Anfangshandy reicht es allemal. 
Wenn ich Android höre, fallen mir 
als erstes Patentstreitereien, die es 
mit den Herstellern gibt. Die De-
sings sind von Hersteller zu Her-
steller verschieden, Samsung baut 
eher Handy aus Kunststoff und 
HTC aus Aluminium 
Apple iOS 
Appleprodukte liegen immer sehr 
gut in der Hand und das einzigarti-
ge Design ist modern und futuris-
tisch zugleich, im Gegensatz zu den 
meisten anderen Handys. Generell 
sind die vorinstallierten Apps sehr 
benutzerfreundlich. Der App Store 
ist trotz ca. 775.000 verschiedenen 
Apps sehr übersichtlich und kinder-
leicht zu bedienen. Mit dem Retina-
display grenzt sich Apple im positi-
ven Sinne von der Konkurrenz ab, 
das Display ist klarer und schärfer 
als bei anderen Handyherstellern. 
Aber mit einem Preis von  rund 
700 €, der eigentlich zu hoch ge-
griffen, ist sollte man das auch er-
warten.  Denkt man an Applepro-
dukte, fällt einem aufgrund des 
Preises und des Designs als erstes 
ein, dass es Luxus ist, so etwas zu 
besitzen.   
Apps 
Der Google Play Store enthält 
845.00 App, dass ist etwas mehr als 
der App Store von Apple, der 
775.000 Apps enthält. Viele Apps, 
die im App Store kostenpflichtig 
sind, gibt es im Play Store kosten-
los. Ein Nachteil im Play Store ist, 
dass man Apps nur über Kreditkarte 
bezahlen kann, bei Apple erfolgt 
dies über Itunes Prepaid Karten. 
Das Fazit 
Jedes dieser beiden Betriebssysteme 
hat Vor- und Nachteile, die sich 
aber auch wieder ausgleichen. Die 
Desings sind verschiedene und ge-
nug Auswahl von den Alleskönnern  
gibt es auch. 
Ein Smartphone hat fast jeder, aber kauft man sich gleich ein Applepro-
dukt oder ist die Konkurrenz von Google genauso gut?  
Denn auf das Betriebssystem kommt es an. 
iOS - Bildschirm 
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Urlaub 
Die Türkei - ein schönes Urlaubsziel 
Eine Urlaubsempfehlung Von Jeremy Wolf und Jonas Scheibler  
Der lange Weg nach Side 
Die Entfernung vom Flughafen 
München bis Flughafen in Antalya 
beträgt 2000 km. Der Flug dauert 3-
4 Stunden. Vom Flughafen Antalya 
fahren wir weiter mit dem Bus die 
60 km zu unserem Hotel in Side. 
Das wunderschöne Hotel 
„Unser“ Hotel heißt Barut Arum 
Resort & SPA. Es ist ein Apart-
menthotel mit 5 Sternen und wurde 
um 1996 erbaut. Die 322 Zimmer 
und Apartments sind modern einge-
richtet und haben ein eigenes Bade-
zimmer. Darüber hinaus sind sie 
mit allen möglichen technischen 
Annehmlichkeiten, Klimaanlage 
und Balkon ausgestattet. Die Gäste 
können sich sowohl ihr Frühstück 
als auch Mittag- und Abendessen an 
einem Buffet zusammenstellen. Das 
Hotel bietet seinen Gästen außer-
dem ein Hallenbad, viele Möglich-
keiten, Sport zu treiben und ein 
abwechslungsreiches Animations-
programm. 
Schöner Ausflug – einen ganzen 
Tag lang 
In der etwas weiteren Umgebung 
von Side gibt es Wasserfälle, deren 
Besuch ich euch empfehlen möchte. 
Der Wasserfall in Manavgat ist ca. 
8 Kilometer von Side entfernt. Man 
erreicht ihn am einfachsten und 
günstigsten mit dem Dolmus, einem 
Kleinbus, der öffentlich verkehrt. 
Die beste Zeit für ein Familienfoto 
mit diesem herrlichen Wasserfall 
im Hintergrund ist der späte Nach-
mittag. Der Eintritt für Erwachsene 
beträgt 2,00 TL (Türkische Lira = 
0,86 €), Kinder zahlen nichts. 
Wichtiges Allgemeinwissen über 
die Türkei 
Die Türkei ist eine demokratische 
Republik in Südosteuropa und 
Westasien. Das Land wurde am 29. 
Oktober 1923 gegründet. Die 
Hauptstadt ist Ankara. Die Fläche 
beträgt 814.578 km², das ist mehr 
als doppelt so groß wie Deutsch-
land.  
In der Türkei leben mit circa 
75.000.000 Menschen ungefähr 
7 Millionen weniger als in Deutsch-
land. Die Währung heißt Türkisch 
Lira und entspricht je nach Wech-
selkurs um die 43 Cent. Berühmt 
für die Türkei ist der Bosporus, eine 
Meeresenge zwischen Europa und 
Kleinasien, die das Schwarze Meer 
mit dem Marmarameer verbindet. 
Auf seinen beiden Seiten befindet 
sich die Stadt Istanbul. Der Bospo-
rus hat eine Länge von 30 km und 
eine Breite von 700 bis 2500 Me-
tern. In der Mitte variiert die Tiefe 
zwischen 36 und 124 Metern. Wie 
ihr seht, ist die Türkei ein schönes 
und beliebtes Urlaubsziel, ich kann 
euch die Türkei als schönen Ur-
laubsort empfehlen. 
 
Bild: Thomas Gensler 
Fotos: Jeremy Wolf 
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Was im letzten Teil passierte: 
Im letzten Teil kämpften Katniss 
und Peeta in der Arena um ihr Le-
ben. Dann kamen sie aber durch 
einen Trick lebend aus dem Kampf. 
Deshalb wurden sie beide zu Siegern 
gekrönt, konnten nach Hause zurück 
und durften in ein Haus im Dorf der 
Sieger ziehen. 
Besuch von Präsident Snow 
Nach jeden Hungerspielen gibt es 
eine Tour der Sieger, bei dem der 
Sieger durch alle Distrikte des Kapi-
tols reist und überall für die Famili-
en der Toten in den Hungerspielen 
eine Rede hält. Man bekommt den 
Text vorgeschrieben, wenn man je-
doch mit ihr oder ihm ein Bündnis 
hatte, gilt es als gute Geste einen 
eigenen Text, der natürlich vom Ka-
pitol überprüft sein  muss, vorzutra-
gen. Katniss erhält plötzlich Besuch 
von Präsident Snow und die beiden 
besprechen, was  Katniss in ihrer 
Rede sagen soll. 
Tour der Sieger 
Normalerweise fängt die Tour der 
Sieger immer im Distrikt 12 an und 
das Distrikt des Siegers wird  ausge-
lassen. Da dieses Jahr jedoch jemand 
aus Distrikt 12 gewonnen hat, fängt 
die Tour der Sieger in Distrikt 11 an. 
In diesem Distrikt wurde Rue gebo-
ren, sie war die Verbündete von Kat-
niss, bevor sie starb und Katniss sich 
mit Peeta verbündete. Und sie sagt 
es ohne es jemandem aus dem Kapi-
tol gezeigt zu haben. Während ihrer 
rede, fällt Katniss etwas ein, und sie 
sagt es einfach – ohne Kontrolle 
oder Absprache. Das war ein großer 
Fehler…  damit hat sie das Kapitol 
noch weiter gegen sich aufgebracht. 
Nachdem ein Mann von den Leuten 
aus dem Kapitol ermordet worden 
war, mussten sie auch Peeta sagen, 
dass sie vom Kapitol  überprüft wer-
den. Danach entschließt Peeta sich, 
Katniss im Kapitol einen Heiratsan-
trag zu machen. Der Rest der Tour 
der Sieger durch die Distrikte ver-
läuft ruhig. Im Kapitol dann macht 
Peeta ihr bei der Rede des Präsiden-
ten einen Heiratsantrag und dieser 
bietet ihnen an die Hochzeit im Ka-
pitol zu machen. 
Die 75. Hungerspiele 
Aller 25 Jahre gibt es eine Überra-
schung in den Hungerspielen. Als 
zum Beispiel Haymitch die Hunger-
spiele gewann (das waren die 50. 
Hungerspiele) mussten doppelt so 
viele Kinder in die Arena und es 
kam trotzdem nur einer lebend her-
aus. Als sie erfuhren, was die Über-
raschung dieses Jahr sein sollte, sind 
sie alle schockiert. Es sollen aus 
jedem Distrikt ein Junge und ein 
Mädchen in die Spiele geschickt 
werden, die schon einmal gewonnen 
haben, das bedeutet, dass Katniss 
definitiv in die Spiele muss. Denn 
sie ist die einzige, die aus ihrem 
Distrikt als Mädchen gesiegt hat. 
Literatur 
Tribute von Panem - Tödliche Liebe 










In der letzten Ausgabe schrieb ich über den ersten Teil der Trilogie (drei Teile) des Buchs „Tribute von Panem“- Töd-
liche Spiele. Wenn euch das Buch interessiert hat, dann habe ich hier eine Kostprobe zum zweiten Teil: Gefährliche 
Liebe. Die Verfilmung kommt übrigens am 21. November ins Kino. Das Buch kostet 17,95 €. 
Die drei Teile von Tribute von Panem auf meinem Schreibtisch. 
Fotos: Annabell Weigert 
 11 
Schlaumeier – 25. Ausgabe 07/2013 
Sport 
Straßenfußball 
Robin  Mandel, Kevin Braun, und Kevin, Wolf 
Regeln 
Beim Straßenfußball spielt ein  
Team mit je 4 Spielern und 4 Aus-
wechslern gegeneinander. Die 
Mannschaften tauschen im fliegen-
den Wechsel ihre Spieler. Das Spiel-
feld ist meistens 15 Meter lang und 
10 Meter breit und hat zwei Tore in 
der Größe von Eishockeytoren. Da 
es keinen Schiedsrichter gibt, müs-
sen die Spieler selbst entscheiden, 
ob es ein Foul war oder nicht. Genau 
das macht den Reiz der Sache aus. 
Das Spielfeld ist von Mauern und 
Zäunen begrenzt, dadurch gibt es 
kein Aus. Wenn der Ball doch über 
die Mauer oder den Zaun fliegt, wird 
der Ball eingerollt. Der Boden muss 
bei diesem Spiel aus Beton sein. 
Straßenfußball ist auf der ganzen 
Erde bekannt, vor allem in Afrika 
und Südamerika. Es gibt verschiede-
ne Spielarten z. B. Panna K.O., Fuß-
balltennis, King of Ring, Königs-
schießen, Wandschießen, Keep up, 
Hochhalten oder Hoch Hinein. 
Wir erklären euch 2 Spielarten: 
Panna K.O. 
Beim sogenannten „Panna K.O.“ 
treten zwei Spieler im direkten Duell 
gegeneinander an. Ziel des Spiels ist 
es, dem Gegner einen „Panna“ zuzu-
fügen, d. h. den Spieler bei offener 
Beinstellung den Ball durch die Bei-
ne zu spielen, auch „Tunneln“ ge-
nannt. Doch der Panna ist nur abge-
s c h l o s s e n ,  we n n  m a n  a l s 
„tunnelnder“ Spieler den Ball auch 
nach dem Panna wieder bekommt. 
Ist diese Bedingung auch noch ein-
getreten, hat der „getunnelte“ Spieler 
automatisch verloren. Kann dieser 
jedoch den Ball für sich gewinnen, 
wird weitergespielt. Zeitlich gesehen 
gibt es kein Limit, außer bei offiziel-
len Turnieren.  
Fußballtennis  
Fußballtennis ist für die Jugendli-
chen ein sehr beliebtes Spiel. Es ist 
ein Mix zwischen Tennis und Fuß-
ball. Bei diesem Spiel begegnen sich 
immer zwei Parteien, die über ein 
Tennis- oder Badmintonnetz spielen. 
Ziel dabei ist es, den Ball ohne Be-
rühren des Bodens so lange zwi-
schen den beiden Seiten hin- und 
herzuspielen, bis der Ball irgend-
wann auf einer Seite auffällt. Die 
Partei, bei der das Spielgerät nicht 
den Boden berührt, erhält einen 
Punkt. Es gibt auch noch verschiede-
ne Varianten, z. B. kann es auch mit 
einem Tennisball gespielt werden, 
welcher schwerer zu kontrollieren 
ist. Wie beim „normalen“ Fußball 
auch, wird mit allen Körperteilen 
(außer der  Hand) gespielt. 
Kevin Brauns Statement zum Stra-
ßenfußball 
„Straßenfußball finde ich sehr span-
nend, da man Tricks und anderes 
durchführen kann, aber man kann 
sich durch den Beton sehr schnell 
verletzen, das ist dann der Nachteil. 
Trotzdem ist diese Sportart sehr 
spannend.“ 
Viel Spaß! 
Fotos: Kevin Wolf und Robin Mandel 
Hier macht Robin Mandel den schweren Trick Jay-Jay Okocha. Er geht so: Man 
bewegt den Ball mit der Hacke über den Kopf. 
Auf diesem Bild schürzt Robin Mandel mit Hacke Kevin Braun. 
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Werbung 
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Buttermilchplinsen  
zum Nachmachen 
Von Annabell Weigert, Dominik Anders 
Zutaten für die Buttermilchplinsen: 
• 1 Liter Buttermilch  
• 500g Mehl  
• 2 Eier 
• 2 Esslöffel Zucker  
• 1 Kaffeelöffel Natron 
• 2 Päckchen Vanillezucker  
• 1 Prise Salz 
 
Zubereitung der Buttermilchplinsen: 
Alles in eine Schüssel geben und gut vermischen und je nach Ge-
schmack vielleicht noch ein paar Apfelstückchen untermischen. Dann 
eine dünne Schicht Teig in eine Pfanne geben und nach einer Weile 
wenden und fertig sind die Plinsen. Man kann sie auch  mit Zucker, 
Zimt, Apfelmus oder Butter anrichten und mit Schokolade dekorieren, 
damit es  noch besser schmeckt. 
Einschätzung: 
Ich finde, es schmeckt gut und man kann es ganz leicht zuberei-
ten, falls man mal schnell etwas zu Mittag machen will und man 
nicht viel Zeit hat. Man kann natürlich auch mal die Eltern durch 
ein kleines selbst gemachtes Essen überraschen, das würde ihnen 
bestimmt gefallen. Ich durfte dabei im GTA-Kochen, welches von 
der ehemaligen Lehrerin Heidegund Ehnert geleitet wird, ein paar 
Bilder machen. Vielen Dank! 
Bilder der Buttermilchplinsen im GTA - Kochen 
Fotos: Annabell Weigert 
Wir stellen vor 
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Maschinen, die ihre Arbeit bei allen 
Wetterverhältnissen verrichten, ha-
ben mich schon immer fasziniert. 
Deshalb möchte ich euch heute den 
Pionierpanzer „Dachs“ vorstellen. 
Außerdem befehligt der Vater von 
einem alten Freund einen solchen 
Panzer. Wenn ich es dürfte, würde 
ich sofort mit so einem Pionierpan-
zer arbeiten. Zur Besatzung eines 
Pionierpanzer gehören ein Komman-
dant, der einen Feldwebeldienstgrad 
hat, ein Fahrer als Mannschaftssol-
dat, ein Funker  und ein Schweißer. 
Der Kommandant befehligt nur die 
ihm unterstellte Mannschaft. Er ko-
ordiniert den Einsatz und teilt die 
Aufgaben zu.   Der Funker, der auch 
Schweißer ist, verständigt sich mit 
den anderen Panzern und wenn eine 
Panne vorliegt oder wenn eine Repa-
ratur gemacht werden muss, tritt er 
in Aktion. Vor jeden Einsatz über-
prüfen einige Soldaten den Batterie-
zustand  und verschiedene Ölstände. 
Wenn sie in einer Kolonne fahren, 
werden an den ersten und letzten 
Pionierpanzer Schutz- und Warnein-
richtungen angebracht. Zum Aushe-
ben eines Panzergrabens  nehmen 
die Soldaten zuerst die Sicherheits- 
und Warnvorrichtungen ab und 
verbreitern danach das Räumschild, 
welches sich an der Fahrzeugfront 
befindet mit Stahlteilen. Dann kann 
der Fahrer beginnen den Panzergra-
ben mit den Hydraulikbagger auszu-
heben. Der Arbeitsdruck des Bag-
gers beträgt ca. 300 bar. Der Graben, 
den er ausheben soll, ist 1,5 m tief 
und 3 m breit. Er  hat die Aufgabe 
einen Panzer bei der Durchfahrt zu 
hindern. Den Hydraulikbagger kann 
man auf eine Länge von 9,15 m aus-
fahren. Die Baggerschaufel kann 1,1 
Kubikmeter Erde aufnehmen.  
Zur Ausrüstung gehören weiterhin 
Winkelschleifer, Fahrzeugheber und 
Umlenkrollen sowie an der Vorder-
seite eine Seilwinde mit einer Zug-
kraft von 34,5 t. Sie ist mit einer 
Spannvorrichtung  ausgestattet.  
Eine Besonderheit des Dachses ist, 
dass der Dachs unter Wasser fahren 
kann. Dazu werden ein Schacht 
montiert sowie Änderungen am Mo-
tor und Fahrwerk vorgenommen. 
Dadurch kann er in bis zu 4 m tiefen 
Wasser arbeiten. Den Bagger kann 
man mit einer Fernbedienung aus 
dem Schacht steuern. Ohne die Än-
derungen kann er im 0,8 m tiefen 
Wasser arbeiten. Der Motor kann im 
tiefen Wasser mit Wasser gekühlt 
werden, dadurch kann der Dachs 
auch in stark fließenden Flüssen 
arbeiten.  
Ein weitere Aufgabe des Pionierpan-
zers ist es Panzerstellungen zu bau-
en, in den  Kampfpanzer  für die 
Gegner schwer sichtbar sind. Er 
kann auch kaputte Fahrzeugen ab-
schleppen. 
Besatzung 3 Mann (Kommandant, Fahrer, Funker/Schweißer) 
Länge  8,375 m 
Breite 3,25 m (mit Seitenteilen 3,75m) 
Höhe 2,57 m 
Gewicht 43 Tonnen 
Bewaffnung MG3-Munition 7,62 x 51mm 
Sekundärwaffen Nebelmittelwerfer 
Antrieb 10-Zylinder-Mehrstoff-Dieselmotor mit 830PS    
Höchstgeschwindigkeit 62 km/h auf Asphalt  
Reichweite Ca. 500 km 
Tank 1410 Liter 
Kraftstoffverbrauch  280 Liter/100  km 
Laufwerk 7 Laufrollen und 4 Stützrollen je Seite( 84 Kettenglieder)  
Baggerleistung 140 m³/h   
Räumleistung 270 m³/h 
Pionierpanzer Dachs bei der Arbeit 
Aktuelle Technische Daten vom Pionierpanzer  Dachs 
Erik Büthgen 
Quelle:wikipedia.de 
Hydrauliktest des Hydrauliksystems des Baggers 
Technik 
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Wasch’ da los.!? 
Nancy Wirsig und Fanny Jankowski 
Am 22. März ging es an unserer 
Schule etwas anders zu als sonst – 
besonders im Schulleiterzimmer. 
Menschen gingen ein und aus, ka-
men zum Kaffee und Sekt trinken, 
schwatzten und schmatzten, Kinder 
sangen Ständchen – was war da los? 
Herr Heine feierte seinen Ge-
burtstag, einen runden, aber die Zahl 
dürfen wir nicht nennen ;) 
Viele Schüler kamen, um ihm zu 
gratulieren und haben sich viel Mü-
he gegeben, um ihm eine Freude zu 
bereiten.  
Wir übernahmen die Aufgabe dar-
über einen Artikel zu schreiben und 
führten mit ihm ein Interview. Er 
nahm es mit Humor und antwortete 
auf unsere Fragen: 
Wie viele Gäste kamen?  
„Es waren mehrere Dutzend zu mei-
nem Geburtstag da.“ 
Was gab es zum Essen?  
„Viel zu viele leckere Sachen, unter 
anderem Partyschweine, Rouladen 
für die Lehrer, Schnitzel und Tor-
ten.“ 
Was haben Sie geschenkt bekom-
men?  
„Gutscheine für Hof & Garten und 
Geld für einen Anhänger meines 
Bautz – Traktors.“  
Warum hatten wir an dem Tag eher 
Schulschluss?  
 „Um alle Gäste ordentlich zu emp-
fangen und zu bewirten. Außerdem 
lud ich alle Lehrer zum Essen ein.“ 
Welche Räume nutzten Sie im 
Schulhaus?  
„Wir hielten uns in der Mensa auf.“ 
Wo feierten Sie außerhalb der 
Schule Ihren Geburtstag?  
„Im Biergarten und in der Gaststätte 
`Zur Eisenbahn` in Wiesa.“ 
Wie viele Schüler haben Ihnen un-
gefähr gratuliert?  
„Viele, viele, viele, und dafür möch-
te ich mich auch noch mal recht 
herzlich bedanken.“ 
Was haben die Schüler Ihnen für 
Geschenke gemacht?  
„Kleine Geschenke und Blumen. 
Außerdem brachte mir die Klasse 8a 
eine frische, noch warme Schokola-
dentorte und sangen mir ein Lied. 
Dafür möchte ich mich noch mal 
bedanken, darüber habe ich mich 
sehr gefreut. Der Kindergarten be-
suchte mich ebenfalls und sang ein 
nicht enden wollendes Lied für 
mich.“  
Würden Sie Ihren Geburtstag als 
gelungen betrachten? 
„Ja natürlich. Es war aber auch äu-
ßerst anstrengend.“ Herr Heine hat 
uns extra für unseren Artikel Bilder 
zur Verfügung gestellt. 
Und Frau Wolfram und Herr Schäfer 
haben Herr Heine überredet ein Bild 
von ihm zu machen. 
 Eines von vielen Geschenken, welche Herr Heine zu seinem Geburtstag bekom-
men hat. 
Fotos: Fanny Jankowski  
Fotos: Herr Heine  
Nachgefragt 
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Sport 
Die Geschichte: 
Die Lausitzer Füchse sind eine Eis-
hockeymannschaft in der 2. Bundes-
liga. Die Vereinsfarben sind Blau-
Gelb. Den Verein gibt es seid dem 
15. Dezember 1932. Seit dem wur-
den sie 25 mal DDR Meister, 1951-
1965, 1969-1975, 1981, 1989, 1990. 
Der derzeitige Trainer heißt Dirk 
Rohrbach, seit 2002 Trainer der 
Lausitzer Füchse.  
Die Geschichte der Lausitzer Füchse 
beginnt 1948 unter dem Namen 
BSG Kristall Weißwasser, 1951 
BSG Ostglas Weißwasser, 1952 
Chemie Weißwasser, 1953 SG DY-
NAMO Weißwasser, 1990 PEV 
Weißwasser, 1991 ES Weißwasser, 
1994 ESG Sachsen „Die Füchse“ 
Weißwasser/Chemnitz, Seit 2002 
EHC Lausitzer Füchse GmbH. 
In der Saison 2012/13 wurden sie im 
Playoffspiel vom Tabellenführer 
Bietigheim Steelers geschlagen und 
erreichten Platz 8 von 13. 
Sponsoren: 
Freiberger Vattenfall, Nadebor, Am 
besten Bücher 
Wichtige Begriffe: 
Bully: Nach einer Unterbrechung 
wird das Spiel mit einem Bully fort-
gesetzt. Der Schiedsrichter wirft 
dabei den Puck zwischen die Schlä-
ger von zwei gegnerischen Spielern. 
Es gibt neun Bullypunkte. 
Bauerntrick: Wenn ein Spieler 
hinter dem Tor ganz eng den Puck 
am Torpfosten in das Tor schiebt. 
 Boxplay (Unterzahlspiel): Erhält 
ein Spieler der eigenen Mannschaft 
eine Zeitstrafe und das Team spielt 
in Unterzahl, heißt dies Boxplay 
Slot: Der Bereich zwischen den 
zwei Bullypunkten und dem Tor. 
Erreicht der Puck diese Zone, 
herrscht große Gefahr für die vertei-
digende Mannschaft, die es jetzt 
schwer hat, den Puck wieder aus 
dem Slot herauszubringen. 
EHC-Weißwasser 
Marcel Nickel und Jonathan Keck 
Die Spieler: 
Torhüter: 
• Jonathan Boutin (35) 
• Jaroslav Halàk (1) 
• Dustin Strahlmeier (34) 
• Patrick Glatzel (37) 
 
Verteidiger: 
• Chris Neumann (2) 
• Roberto Geiseler (4) 
• Sebastian Klenner („C“ wie Kapi-
tän 8) 
• Steven Tarasuk (10) 
• Jens Heyer (14) 
• Pascal Kröber (33) 
• Johann Burling (38) 
• Jörg Wartenberg (44) 




• Sean Fischer (11) 
• Lanny Gare (18) 
• Matt McKnight (19) 
• Pavel Vostràk (20) 
• Markus Lehnigk (21) 
• Kevin Lavallèe (26) 
 
Offizielle: 
• Manager: Ralf Hantschke 
• Trainer: Dirk Rohrbach 
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Freizeit 
Abkühlung gefällig? – Freibäder in der Um-
gebung im Check 
An warmen Sommertagen will 
sich sicher jeder abkühlen. Wie? 
Na in einem Freibad. Aber in 
welchem? Wir stellen euch ein 
paar aus unserer Umgebung vor. 
Ob mit oder ohne Wasserrutsche. 
Zum Relaxen und Spaß haben. Es 
ist sicher in jedem Freibad für 
alle etwas dabei.Als erstes, stel-
len wir das Freibad Burkau vor.  
Das Freibad in Burkau hat ei-
nen großen Wiesenplatz, einen 
Kraken, ein Schwimmerbecken, 
ein Kinderbecken, ein Kiosk, 
Fußballplatz, Volleyballplatz und 
vieles mehr. Für einen günstigen 
Preis von nur 2,50 € für Erwach-
sene und 1,00 € für ein Kind 
lohnt es sich echt, dieses Freibad 
mal zu besuchen.  
Das Freibad Bischheim besitzt 
zum Beispiel ein Kinderbecken, 
N i c h t s c h w i m m e r b e c k e n , 
Schwimmerbecken, Spielwiese, 
Fußballplatz, Volleyballplatz, 
Kiosk, Tischtennis. Der Preis 
beträgt nur 2,50 € pro Erwachse-
ne und pro Kind 1,50 €. Camping 
im Bad ist nach Absprache mit 
dem Bademeister möglich.  
Das Walkmühlenbad ist ein 
sehr schönes Freibad in Pulsnitz. 
Ein Erlebnis für groß und klein. 
Sprungturm, Kiosk, eine große 
Wiese und ein Beachvolleyplatz 
sind die Highlights. Die  Wasser-
fläche ist ca. 1,1 ha groß. Egal ob 
1 Meter-, 3 Meter-, oder 5 Meter-
springturm - alles steht euch zur 
Verfügung. Der Eintrittspreis für 
Erwachsene ist  2,00 € & für Kin-
der 1,00 €. Es lohnt sich.  
Als letztes wollen wir noch das 
Naturbad Buschmühle in O-
horn vorstellen. Dieses Freibad 
muss jeder einmal erlebt haben. Es 
besitzt einen Sprungturm, Beach-
volleyballplatz, Fußballplatz, Spiel-
platz, Kiosk, einen Zeltplatz, eine 
Rutsche und noch viel mehr. Der 
Eintrittspreis für Kinder ist 1,00 €, 
für Ermäßigte 1,50 € und für Er-
wachsene 2,00 €. 
Schöne Ferien! 
 Fanny Jankowski und Kevin Braun 
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Sport 
Sportarten, die nicht jeder machen will 
Sandra Hartig  und Caroline Jope 
Es war mal ganz interessant, über 
unbekannte Sportarten zu schreiben 
und dabei neue Regeln kennen zu 
lernen. Die Folgenden fanden wir 
am spannendsten, weil sie sehr ver-
rückt klingen und trotzdem sehr viel 
Disziplin erfordern. Die meisten 
Sportarten kommen aus anderen 
Ländern. Wäre es nicht mal schön, 
auch mehr Vielfalt in unsere Sport-
welt zu bringen?  
Am interessantesten fanden wir 
Chinlone, eine Sportart aus Birma. 
Sie ist zusammengestellt aus Tanz 
und Sport. Das wichtigste ist, dass 
es nicht darum geht zu gewinnen, 
sondern dass es auch etwas für das 
Auge ist. Dieser Sport ist über 1500 
Jahre alt. Ein Team von sechs Spie-
lern spielt den Ball mit den Füßen 
hin und her. Dabei darf der Ball 
nicht auf dem Boden aufkommen. 
Auch eine beliebte Sportart  ist 
Bandy. Es ist ein Ball- und Mann-
schaftssport und wird auf Eis ge-
spielt. Es ist ein Vorläufer des heu-
tigen Eishockeys und wird in Nord- 
und Osteuropa sowie in Nordameri-
ka betrieben. Es ist in Schweden die 
drittgrößte Mannschaftssportart. 
Die Regeln ähneln denen des Fuß-
balls und des Feldhockeys.  
Apnoetauchen  ist eine nichtolym-
pische Tauchsportart, bei der es 
darauf ankommt, wie tief man 
kommt - und das ohne Tauchfla-
sche. Manche betreiben es als Frei-
zeitsport andere wiederum als Ex-
tremsport.  
Beim Autoball  geht es darum, das 
Spiel zu gewinnen, indem man Tore 
mit dem Auto erzielen muss. Es ist 
eine Motorsportart die  in der Halle 
gespielt wird. Es ist keine olympi-
sche Sportart, es gibt aber eine 
WM, die letzte war 2012. Die 
nächste Autoball-WM ist 2014.  
 
Nun etwas, was ganz verrückt und 
bekloppt klingt: Extrembügeln ist 
eine frei ausführbare Extremsport-
art, mit dem Ziel, selbst unter an-





Traktorpulling ist ein Motorsport, 
bei dem ein mit Gewicht beladener 
Wagen möglichst weit geschleppt 
werden muss. Die Zugfahrzeuge 
werden dabei in verschiedene Ge-
wichtsklassen eingeteilt.  
Nun  zu etwas, was die Mädchen 
wohl interessiert Cheerleading. 
Das Wort setzt sich zusammen aus 
cheer ´Beifall´ und to lead  
´führen´, somit wäre auch das Ziel 
von dieser Sportart geklärt. Cheer-
leading steht für Turnen, Akrobatik 
und Tanz.  
Das war mal eine kleine Auswahl 
von sehr vielen Sportarten. Viele 
hier nicht bekannte Sportarten klin-
gen sehr verrückt, doch wenn man 
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Verschiedenes 
Leben mit Down- Syndrom  
 Jonas Scheibler und Jeremy Wolf  
 Ich möchte heute über meinen Cou-
sin Domenik schreiben. Er ist ein 
ganz besonderer Junge. Besonders 
deshalb, weil Domenik das Down- 
Syndrom hat. Das ist ein Gen-
Defekt, bei dem das Chromosom 21 
dreimal vorhanden ist. Man nennt es 
deshalb auch Trisomie 21. Domenik 
ist ein sehr fröhlicher, aber auch 
kritischer Junge. Er kann unterschei-
den, was gerecht ist und was nicht. 
Er hat noch 2 jüngere Brüder, die 
aber gesund sind. Seine Eltern erfuh-
ren erst nach der Geburt, das Dome-
nik einen Gen-Defekt hat. Zuerst 
war es ein Schock, den sie bewälti-
gen mussten. Durch intensive Be-
schäftigung und Therapien mit Do-
menik ist ein sehr fitter Junge und 
auch sehr sportlich. Übrigens geht er 
in die 4. Klasse der „Walddorf-
schule“ und ist dort ein sehr guter 
Schüler.  
Trisomie 21 ist eine geistige Behin-
derung, deshalb werden Sie oft un-
terschätzt. Sie sind nicht viel anders 
als wir, nur etwas langsamer. Man 
muss Geduld mit ihnen haben. Je-
denfalls sind wir alle froh, dass Do-
menik da ist. Wir freuen uns, wenn 
er glücklich ist. Was ihm Freude 
bereitet, ist die Musik. Aus diesem 
Grund wünschte er sich ein Schlag-
zeug, was er auch bekam und Unter-
richt an der Musikschule nehmen 
kann. Er ist auch ein sehr guter 
Schwimmer. Auch Computerspiele 
machen ihm viel Spaß. Leider funk-
tioniert es mit seiner Sprache noch 
nicht so gut,  aber durch viele Thera-
pien, die er täglich besuchte, wird es 
immer besser. 
Die beliebtesten Smileys 
Die beliebtesten Smileys  
Annabell, Jonas Scheibler und Jeremy Wolf  
 
Wisst ihr eigentlich immer, was in 
den sms oder e-mails steht, wenn 
sie mit Smileys nur so gespickt 
sind? Es gibt sehr, sehr viel von 
ihnen und sie werden auch gern 
verwendet. Beim Schreiben des 
Artikels sind wir auf ungeahnte 
Schwierigkeiten gestoßen. Es ging 
damit los, wie das Wort Smileys 
überhaupt geschrieben wird: Smi-
lies oder Smileys? Selbst im Inter-
net stießen wir auf verschiedene 
Schreibweisen unter anderem die 
beiden oben genannten. Wisst ihr, 
wie´s richtig ist? 
 
Ein kleiner Einblick in das Lexikon 
der Handy- Smileys (die funktionie-
ren natürlich auch bei e-mails): 
☺ lachender Smiley 
☺ trauriger Smiley 
;-) augenzwinkernder Smiley 
:’( weinender Smiley 
:-> sarkastischer Smiley 
 grimmiger Smiley 
:-O erstaunter Smiley 
:-o erschreckter Smiley 
:-P Zunge zeigen 
:-! Smiley ist übel 
:-X schweigender Smiley 
:-/ skeptischer Smiley 
:-* Kuss 
:-B begeisterter Smiley 
:-c unglücklicher Smiley 
:-C sehr unglücklicher Smiley 
:-[  Smiley ist schüchtern oder ein 
Vampir 
:D  lautes Lachen 
*lol* auch lautes Lachen 









Das ist Domenik. 
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Abschluss 2013 
UNSERE VIP´S  
Elaine Scheffler und Nadine Schöne 
Am Freitag, dem 14.06.2013, gab es 
an unserer Schule ein Remmi-
Demmi und ordentlich Krawall. Und 
das hatte auch seinen Grund: die 
zehnten Klassen und die Hauptschü-
ler der neunten Klassen feierten ih-
ren letzten Schultag. 
Das nahmen wir zum Anlass, mit 
einem der Schulabgänger ein kurzes 
Interview zu führen. 
Schlaumeier: „Kevin (Domaschke), 
was wirst du an der Schule bzw. der 
Schulzeit vermissen?“ 
Kevin: „Ich werde die Schule gene-
rell vermissen, denn so schlimm war 
es gar nicht! Es war zwar manchmal 
langweilig, dennoch gab es aber 
auch interessante Fächer und The-
men.“ 
Schlaumeier: „Die Frage aller Fra-
gen: Bist du mit deinem Abschluss 
zufrieden?“ 
Kevin: „Ja klar“. 
Schlaumeier: „Welche Lehrer bzw. 
was an ihnen hat dir am besten ge-
fallen?“ 
Kevin: „Eigentlich Herr Hose, denn 
er war witzig und man konnte mit 
ihm über alles reden, und jede Men-
ge Spaß haben.“ 
Schlaumeier: Hast du schon eine 
Lehrstelle? 
Kevin: „Ja, zum Glück. Ich werde 
eine Ausbildung in einem Autohaus  
zum KFZ-Mechatroniker beginnen.“ 
Schlaumeier: „Und was machst du 
mit den alten Schulsachen?“ 
Kevin: „Meine Schulsachen werde 
ich erst einmal aufheben, das ist für 
mich klar.“ 
Schlaumeier: Hast du einen Tipp 
für die jüngeren Klassen, was die 
Schule angeht?“ 
Kevin: „Ja, den hab ich: lernen, 
lernen, lernen. Es lohnt sich.“ 
Kurz noch etwas zum Abschlusstag: 
Das Programm wurde von Ariane  
und Christoph geleitet. Die Irren auf 
den Traktoren waren Oliver und 
Mark, falls sich jemand gewundert 
hat. xD 
Elaine und Nadine, sowie das ge-
samte Schülerzeitungsteam wün-
schen ALLEN Schülern den 
„Schulabgängern“ viel Erfolg in der 
Zukunft. 
 
Polonaise in der Turnhalle - da kam natürlich Freude auf. 
Große Geschütze wurden für eine gute Stimmung aufgefahren. 
Fotos: Nadine Schöne 
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Es gibt viele teure Autos, die einen 
stolzen Preis haben, aber es gibt nur 
einen der das Rennen gewinnen 
kann. Hier kommt die Top 10 der 
teuersten Autos der Welt. 
10. Pagani Zonda C9 
Der C9 ist eine konsequente Renn-
maschine. In 3,4 Sekunden von 0 
auf 100km/h, zwölf Zylinder, 678 
PS und eine Höchstgeschwindigkeit 
von 349 km/h. Der Preis vom C9 
beträgt 975.000Euro. 
9. Maybach Landaulet 
Der Maybach ist eine Luxuslimou-
sine und hat sehr viel Komfort zu 
bieten. Die Limousine wird nur auf 
Nachfrage hergestellt. Die Luxusli-
mousine kostet 1.100.000 Euro. 
8. Königsegg Agera R 
Der Agera R ist ein schneller Sport-
wagen der 1115 PS hat. Seine 
Höchstgeschwindigkeit beträgt 
418km/h. Der Agera R ist 4,29 Me-
ter lang. Das Schmuckstück kostet 
1.200.000 Euro. 
7. Bugatti Veyron Super Sport 
Der Veyron Super Sportwagen hat 
1.200 PS. Und bringt es auf 431km/
h hält das Geschoss den Geschwin-
digkeitsrekord. Der max. Drehmo-
ment beträgt 1500N m. Der Bugatti 
kostet 1.980.000 Euro. 
6. Zenvo ST1 
Der ST1 ist ein Super Sportwagen 
der 1119 PS besitzt. Der ST1 wird 
in Dänemark hergestellt und, be-
schleunigt in 0 auf 100km/h in 2,9 
Sekunden. Der Zenvo kostet 
1.500.000 Euro. 
5.Ferrari 599XX 
Der Ferrari bringt es von 0 auf 
100km/h in 2,8 Sekunden bei einer 
Leistung von 300km/h. Der Ferrari 
hat 750 PS bei einen Drehmoment 
von 700N m. der Sportwagen wird 
nur im Motorsport im Gebrauch. 
Der Preis beträgt 1.650.000 Euro. 
4. Lamborghini Veneno 
Der Veneno ist nur mit 3 Exempla-
ren Weltweit kein n Modell, die 
schon alle verkauft wurden. Der 
Exot kann eine Spitzenleistung Se-
rievon 355 km/h erreichen.  Der 
Veneno kostet 3.570.000 Euro.  
3. Maybach Exelero 
Der Exelero ist ein Showauto von 
der Firma Fulda. Der Coupe ist 
ledeglich nur zu Show zwecken 
gedacht, hat aber eine sehr Luxuriö-
se Ausstattung. Dieses Luxuriöse 
Auto kostet 7.700.000 Euro. 
2. Mercedes-Benz SLR McLaren 
999 Gold Dream 
Der Gold Dream besteht der Innen-
ausstattung fast nur Ausschließlich 
aus fünf Kilo gold und 6000 Rubi-
nen. Der Mercedes hat 950 PS auf 
Wunsch auch auf 1000 PS. Der 
Benz kostet 11.000.000 Euro. 
1. Bugatti 57 SC Atlantic 
Der Bugatti 57 SC ist ein sehr selte-
nes Auto, wovon es nur  noch Welt-
weit 3 Stück gibt. Der Oldtimer 
wurde vom Auktionshaus Gooding 
& Company versteigert. Der Bugat-
ti kostet 31.700.000 Euro. 
Maybach Exelero 
Königsegg Agera R 
Zenvo ST1 
Das teuerste Auto der Welt: der Bugatti 57 SC Atlantic 
Autos 
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Geocaching - ein modernes Hobby 
(Sandra Hartig, Nancy Wirsig) 
Geocaching ist eine moderne 
Schatzsuche bzw. Schnitzeljagd. 
Caches (Stationen) kann man zu 
Fuß, mit dem Auto, durch Wandern 
oder über Wasser erreichen. Der 
Besucher kann sich zum Schluss in 
ein Logbuch eintragen. Im Internet 
kann er auf der zugehörigen Seite 
Fotos und Tipps bzw. Kommentare 
hinzufügen.  
Ziel ist es, den Geocaching-Code 
herauszufinden, der sich meist in 
wasserdichten Behältern befindet. 
Zur Austattung gehört die Geoca-
ching-App, die meistens schon mit 
GPS-Empfänger ausgestattet ist, 
festes Schuhwerk, wettergerechte 
Kleidung, Zettel und Stift zum No-
tieren der Koordinaten des Schatzes, 
beziehungsweise der nächsten Stati-
on - vielleicht auch eine Taschen-
lampe für eventuelle Nacht-Caches.  
Der erste Geocache wurde im Jahre 
2000 vergraben. Ebenfalls 2000 
wurden dazu GPS-Geräte eingesetzt. 
Heute gibt es weltweit über 
2.000.000 aktive Caches, davon fast 
28.000 in Deutschland, 18.000 in der 
Schweiz, 28.000 in Österreich und in 
der USA die meisten mit insgesamt 
844.000 Caches.  
Es gibt viele verschiedene Arten von 
Caches. Zum Beispiel den Traditio-
nal Cache: das waren die ersten 
Caches und sind schwer erreichbar. 
Die Koordinaten werden veröffent-
licht, sind jedoch klein, schwer zu 
finden und meist gut getarnt.  Multi-
Cache: Dabei sind mehrere Statio-
nen zu absolvieren. Earth Cache: 
Sind an geologisch interessanten 
Orten, wo man zum Beispiel etwas 
über Entstehung, Aufbau, Formen 
der Erdkruste und Gesteinsarten 
erfährt. Event-Cache: Finden zu 
bestimmten Zeitpunkten statt. 
Nacht-Cache: Multi-Cache mit Re-
flektoren, blinkenden LED’s, akusti-
schen Singnalgebern, Lichtschran-
ken oder Weckern. Manchmal benö-
tigt man dazu Nachtsichtgeräte, Me-
talldektoren, Funkgeräte oder UV-
Licht.  
Es gibt verschiedene Arten von Be-
hältern, zum Beispiel einen winzigen 
Nano mit dem Durchmesser von 
einem Zentimeter, der meist magne-
tisch ist, den Micro oder auch Mini, 
der sehr klein ist. Oft sind das Film-
dosen oder PET-Rohlinge. Außer-
dem gibt es den Small, ein kleiner 
Behälter, den Regular oder auch 
Medium, der die mittlere Größe hat, 
oder den Large, der sehr groß ist.  
Man kann diesem Hobby eigentlich 
zu jeder Jahreszeit nachgehen, je-
doch ist es im Winter nicht so güns-
tig, da man durch den Schnee 
manchmal ziemlich schlechte Bedin-
gungen hat, den Cache zu finden. 
Natürlich kann beim Cachen auch 
viel passieren, deshalb sollte man 
sehr achtsam sein. Unsere Meinung 
ist, dass Geocaching ein schönes 
Hobby ist. Vor allem zum Zeitver-
treib ist es sehr schön. Man ist an der 
frischen Luft und sieht auch mal 
andere schöne Gegenden in der Na-
tur. Wir hoffen, dass wir euch durch 
diesen Artikel etwas Neues vorstel-
len konnten und wir es geschafft 
haben, euer Interesse zu wecken. 
GPS-Empfänger für das Geocaching 
So kann ein Cache aussehen. 
Freizeit 
Geo-Cache der Größe Nano 
Fotos: Wikipedia 
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Rätsel und Witze 
 Justin Saloga und Dominik Anders  
Unnützes Wissen: 
• Nutella hat einen Lichtschutzfak-
tor von 9,7. 
• Whirlpool heißt auf Norwegisch 
„Boblebad“. 
• Der Neandertaler hatte ein größe-
res Gehirn als der moderne 
Mensch. 
• Es gibt seit dem Zweiten Welt-
krieg keinen belegten Fall, dass 
ein frei lebender Wolf jemals 
einen Menschen getötet hat. 
• Auf Helgoland muss man keine 
Mehrwertsteuer bezahlen. 
• Die Freiheitsstatue hat eine 
Schuhgröße von 3500. 
• In fast allen Kulturen essen Män-
ner mehr Fleisch als Frauen. 
• Batman heißt auf Norwegisch 
„Lädderlappen“. 
Schülerwitze 
Die hübsche Schülerin zum Lehrer: 
"Glauben Sie mir, ich würde wirk-
lich alles tun, um die Klasse zu be-
stehen!" Der Lehrer hakt nach: 
„Wirklich alles?" Sie beugt sich zu 
ihm und haucht: "Ja, alles!" Lehrer: 
"Würdest Du auch lernen?" 
*** 
Interessiert erkundigt sich der Vater: 
"Na, Bub, wie wars heute im Che-
mieunterricht?" "Gar nicht langwei-
lig", erzählt der Junge, "in Chemie 
haben wir heute gelernt, wie man 
Sprengstoff herstellt!" "Und was 
habt ihr morgen in der Schule?" 
"Welche Schule?" 
*** 
"Wörter, die mit der Vorsilbe, un- 
beginnen, drücken meist etwas 
Schlechtes oder Unangenehmes 
aus", erklärt der Lehrer. "Wer kann 
ein solches Wort nennen?" 
Darauf Gernot schlagfertig: 
"Unterricht!" 
Rätsel-Fragen: 
Nach einer Sauftour findet ein Mann 
ein Geldstück auf dem Fußweg und 
hebt es auf. Obwohl weder Mond 
noch Sterne am Himmel waren und 
auch keine Straßenbeleuchtung an 
war, hatte er das Geldstück schon 
von weitem gesehen. Wie ist das 
möglich? 
*** 
Wie kann man die Zahl 666 um die 
Hälfte vergrößern, ohne sie durch 
eine Rechenoperation zu verändern? 
*** 
Wie viele "F" enthält der folgende 
Text?  
FINISHED FILES ARE THE RE-
SULT OF YEARS OF SCIENTIFIC 
STUDY COMBINED WITH THE 
EXPERIENCE OF YEARS...’ 
*** 
Ein Löwe und ein Jaguar stehen vor 
einem Mann. Der Mann hat ein Ge-
wehr - leider mit nur einer Kugel. 
Was macht der Mann? 
*** 
Was brennt Tag und Nacht ohne 
selbst zu verbrennen? 
 
Lösung von Ausgabe Nr. 24 
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Zeichnung: Emmylou Feist 
